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§. 1466.
Durch alle diese Anstalten stärkte die Kaiserinn Maria

Theresia die innern Kräfte ihrer Monarchie auf ungemeine
Weise, und war dadurch in Stand gesett, als König Fried-
rich IT. von Preußen mit der Kaiserinn Katharina 1!. von Ruß-
land den ersten Plan zur Theilu::g Polens entwarf, ihre ange-
stammten Rechte auf verschiedene Theile des poluischen Rei-
ches mit Nachdruck geltend zu machen.

So forderte sie die 15 Zip ser Städ te zurück, welche
Kaiser Siegmund als König von Ungarn (1412) an seinen
Schwager , den König Wladislaus Jagello (§. 70.], verpfändet
hatte, *) und verleibre sie dem Könizreiche Ungarn ein.

Außerdem verlangte" und beta sie die Herzogthümer Z a-
tor und O s wiezi m CAuschwit) als böhmische Lehen. Auch
wurden ihre Rechte auf Galizien und Lodomerien anerkannt ,
welche Länder einstens zur ungarischen Krone gehört hatten (Z.70.),
und nie an Polen veräußert, sondern von den ungarischen Kö-
nigen fortwährend im Titel und Wapen geführt worden waren.
Diese Erwerbungen verband sie zu einem eigenen Königreiche
unter dem Namen Galizien und Lodomerien. Die But o-
wina, welche ehemahls zu Siebenbürgen gehört hatte, ver-
langte und erhielt sie von den Türken zurück (1777). S i eben-
bür gen hatte sie schon vorher (1765) zu einem Gr o ß für-
stent h um erhoben. Sie nahmauf Bitten der Sz ekl e r auch
den Titel Comes Siculorum in ihre Titel auf, und errichtete
die Siebenbürgische Militärg ränze (Vergl. §.112).

§. 1:267.
Zu Ende des Jahres 1777 starb der leßte Churfürst von Bai-

ern, Maximilian Joseph, Sohn Kaiser Carls VI. (§. 154). Sein
nächster Verwandter, Carl Theodor von Sulzbach , Churfürst
von der Rheinpfalz, ließ sich als Nachfolger ausrufen. Aber
auch Osterreich hatte seit Kaiser Siegmund (1426) An-
wartschaft auf Nieder- Baiern, und der Churfürst Carl Theo-
dor, welcher kinderlos war , ließ sich bewegen , seine Erban-
sprüche gegen Entschädigung zu Gunsten Osterreichs aufzuge-

m.

*) Für 37,000 Schock Böhmische Groschen oder 140.002 fl.


